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viert. Aus der langen Inkubationszeit und der Empfindlichkeit 
gegenüber höheren Temperaturen resultiert wohl auch die gerin-
gere Wachstumsdepression im Vergleich zu Pflanzen mit Befall 
vom BaMMV. Abbildung 1 zeigt exemplarisch Pflanzen, die un-
ter gleichen Bedingungen aufgewachsen sind: Links die Sorte 
'Franka' infiziert mit BaYMV-2, Mitte 'Franka' ohne Infektion, 
rechts 'Corona' infiziert mit BaMMV. Obwohl ein direkter Ver-
gleich der beiden Sorten nicht möglich ist, wird der geringe 
Wachstumsunterschied zwischen infizierter und befallsfreier 
'Franka' deutlich. 
Die hier dargestellten Ergebnisse und Beobachtungen zeigen, 
daß eine mechanische Inokulation auch beim BaYMV-2 erfolg-
reich sein kann, daß der Erfolg aber vor allem vom Vorhanden-
sein hochinfektiösen Inokulationsmaterials abhängt. Für eine 
Prüfung umfangreicher Populationen zur genetischen Analyse 
muß die Methode jedoch noch verbessert und vor allem effizien-
ter werden. 
Danksagung 
Frau CLAUDIA KNAPPE danke ich für die technische Hilfe bei der 
exakten Versuchsdurchführung. 
WINFRIED HuTH, Bodenbürtige Viren an Roggen in Deutschland 163 
Literatur 
BAUER, E. , 1996: Molekulare Kartierung von Resistenzgenen gegen das 
Barley Mild Mosaic Virus bei Gerste. Dissertation an der T U München. 
Casper, R. , S. MEYER, 198 1: Die Anwendung des ELISA-Verfahrens 
zum Nachweis pflanzenpathogener Viren. Nachrichtenbl. Deut. Pflan-
zenschutzd. 33, 49-54. 
FRIEDT, W., 1984: Frühselektion auf Resistenz gegen Barley Yellow Mo-
saic Virus durch mechanische Inokulation. Nachrichtenbl. Deut. Pflan-
zenschutzd. 36, 179-182. 
Hum, W., 1989: Ein weiterer Stamm des Barley yellow mosaic virus 
(BaYMY) gefunden. Nachrichtenbl. Deut. Ptlanzenschutzd. 41, 6- 7. 
Hum, W., 1991: Verbreitung der Gelbmosiakviren BaYMY, BaMMV 
und BaYMY-2 und Screening von Gerstensorten auf Resistenz gegen-
über BaYMV-2. Nachrichtenbl. Deut. Ptlanzenschutzd. 43, 233-237. 
HUTH, W., D. LESEMANN, 1978: Eine für die Bundesrepublik Deutsch-
land neue Virose der Wintergerste. Nachrichtenbl. Deut. Pflanzen-
schutzd. 30, 184-1 85. -
ÜRDON, F. , W. FRIEDT, 1993: Mode of inheritance and genetic diversity 
of Ba'lVIMV resistance of exotic barley gennplasms carrying genes dif-
ferent from „ym4" . Theor. Appl. Genet. 86, 229-233. 
Kontaktanschrift: D,: Biirbel Foro11ghi-Weh1; Bundesanstalt .für Ziich-
tu11g~forsc/111ng an Kulturpflanzen, Institut für Resistenzgenetik. 
D-85461 Grünbach 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd., 50 (7), S. 163-169, 1998, ISSN 0027-7479. 
© Eugen Ulmer GmbH & Co., Stuttgart 
Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, Institut für Biochemie und Pflanzenvirologie, Braunschweig 
Bodenbürtige Viren an Roggen in Deutschland 
Soil-borne viruses on rye in Germany 
Von Winfried Huth 
Zusammenfassung 
Seit Anfang der 90er Jahre sind Wheat soil-borne mosaic virus 
(WSBMV) und Wheat yellow mosaic virus (WYMV) als boden-
bürtige Pathogene in Deutschland in mehreren voneinander ent-
fernten Regionen überwiegend miteinander vergesellschaftet 
aufgefunden worden. Bemerkenswert ist, daß beide Pathogene 
nicht wie die bodenbürtigen Viren der Gerste auf schweren, son-
dern auf teilweise extrem leichten, bevorzugt zum Anbau von 
Roggen geeigneten Böden vorkommen. Dementsprechend be-
fallen sie hier nicht Weizen, sondern Roggen und Triticale. 
Während eines 4jährigen Parzellenversuches erkrankten nur 9 
von insgesamt 144 000 Weizenpflanzen auf einem Roggenstand-
ort bei Glentorf in Niedersachsen an der Virose. Als eine mögli-
che Ursache für die geringe Zahl befallener Pflanzen von Weizen 
wird das Vorkommen eines spezifisch an Roggen angepaßten 
Biotyps des Vektorpilzes Polymyxa graminis vermutet. 
Übereinstimmend wurden auf zwei Versuchsstandorten in 
Niedersachsen (Glentorf) und Sachsen-Anhalt (Zerbst) die mei-
sten Pflanzen von 21 Roggen- und Triticale-Sorten überwiegend 
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nur von WSBMV oder von WYMV {md WSBMV zusammen,je-
doch selten ausschließlich von WYMV befallen. Auffällig war 
demgegenüber, daß von einigen Triticale-Sorten, insbesondere 
aber von der Sorte 'Prego' , die meisten Pflanzen ausschließlich 
mit WYMV und nur wenige doppelt mit WSBMV und WSBMV 
infiziert waren. 
Während auf vollständig mit Barley yellow mosaic virus 
und/oder Barley mild mosaic virus verseuchten Feldern alle vi-
rusanfälligen Pflanzen von Gerste erkranken, liegt der Anteil be-
fallener Roggenpflanzen aufWSBMV/WYMV-verseuchten Bö-
den manchmal nur zwischen 30 und 70 %. Mit durchschnittlich 
5- 20 % ist der Anteil infizierter Triticalepflanzen deutlich nied-
riger. Die geringe Bindungskapazität sandiger Böden, die eine 
Auswaschung der Dauersporen und Zoosporen des Vektorpilzes 
durch Regenwasser zur Folge hat, scheint die Ursache für die 
niedrigen Zahlen infizierter Pflanzen zu sein. 
Außer einem möglichst späten Saattermin können zur Zeit 
keine Maßnahmen zur Vermeidung von Infektionen empfohlen 
werden. Resistente Sorten von Roggen und Triticale sind nicht 
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bekannt. Mit dem Auffinden weiterer Befallsorte und mit einer 
weiteren Ausbreitung der Viren muß gerechnet werden. Die Ge-
fahr eines Übergreifens der Virosen auf Weizenschläge scheint 
auch wegen des späten Saattermins des Weizens nach den ge-
genwärtigen Erkenntnissen sehr gering zu sein. 
Ein weiteres bodenbürtiges Virus an Roggen ist das tobacco 
rattle virus. Dieses durch Nematoden übertragene Virus wurde 
bisher nur in wenigen Pflanzen in Niedersachsen und Sachsen-
Anhalt nachgewiesen. 
Stichwörter: WYMV/WSBMV, Symptome, Verbreitung in 
Deutschland, Diagnose 
Abstract 
In Germany the fungus-transmitted viruses, wheat yellow mosaic 
virus (WYMV) and wheat soil-borne mosaic virus (WSBMV), 
predorninantly infect plants of rye and triticale. In addition to 
WSBMV and WYMV the nematode-transmitted tobacco rattle 
virus has been recorded only occasionally as a further pathogen 
of rye. WYMV and WSBMV have been detected in several dis-
tantly situated regions in Germany but only at experimental sites 
wheat plants were found tobe naturally infected with at least one 
of both viruses. During a 4-year trial at an experimental site near 
Glentotf (Lower Saxony) only 9 of a total of 144 000 wheat 
plants became infected by WSBMV. The occurrence of a biotype 
of the vector Polymyxa graminis which is especially adapted to 
rye is suspected to be a reason for the small number of infected 
wheat plants. Based on these observations it may be concluded, 
that in Germany wheat which in general is much later planted 
than rye is actually not prone to become infected by these viruses. 
In contrast to the total infection of all susceptible barley culti-
vars in fields highly infested by barley yellow mosaic or barley 
mild mosaic viruses the proportion of plants infected by WS-
BMV and/or WYMV is much more smaller in most infested rye 
fields. Depending on cultivar and the growing season in average 
only 30-70 % of rye plants and until to 20 % of plants ofTriticale 
become visually infected. Rye is predominantly cultivated on 
very light sandy soil with low contents of organic and inorganic 
adsorbing material. From such soil probably resting spores as 
well as zoospores of the fungus might be washed out by rain wa-
ter. Therefore, the low number of infected plants may be due to 
a low vector content of the soil. 
The virus content of 21 culti vars of rye and triticale were com-
pared at two experimental sites near Glentorf (Lower Saxony) 
and Zerbst (Saxony-Anhalt). Plants of most cultivars became in-
fected either by WSBMV alone or by both WSBMV and WYMV. 
Only plants of some cultivars of triticale ( e. g. 'Prego') were pre-
dominantly infected by WYMV and only few plants were 
mixedly infected. 
Because no resistant rye cultivars are available for rye pro-
duction on virus-infested soil, late planting in the autumn is rec-
ommended to reduce the number of infected plants and conse-
quently to minimise yield lasses. 
Key words: WYMV/WSBMV, symptoms, distribution in Ger-
many, diagnosis 
Einleitung 
Von den bodenbürtigen Viren des Getreides sind in Europa vor-
nehmlich die Gerste infizierenden Viren, Barley yellow mosaic 
virus (Ba YMV) und Barley mild mosaic virus (BaMMV), ver-
breitet. In England und Frankreich kommen darüber hinaus die 
wirtsspezifisch Hafer infizierenden Oat golden stripe virus 
(OGSV) und Oat mosaic virus (OMV) (MCARLANE et al., 1968; 
PLUMB et al., 1977; CATHERALL and BOULTON, 1989) vor, 
während Wheat yellow mosaic virus (WYMV) und Wheat soil-
borne mosaic virus (WSBMV)*) zwei weitere ebenfalls in 
Frankreich, aber auch in Italien (RUBIES-AUTONELL and VAL-
LEGA, 1990; FouCHARD et al., 1996) den Weizen befallende bo-
denbürtige Viren sind. OGSV, OMV, WYMV und WSBMV sind 
auch in den USA und Japan verbreitete Pathogene. Als Bymovi-
ren gehören BaYMV, BaMMV, WYMV und OMV zur Familie 
der Potyviridae, während OGSV und WSBMV den Furoviren 
zugeordnet werden. Trotz der entfernten systematischen Stellung 
dieser Viren, die sich in ihren morphologischen und serologi-
schen Eigenschaften unterscheiden, werden alle 6 Viren in der 
Natur ausschließlich durch den Bodenpilz Polymyxa graminis 
übertragen. 
Ein weiteres bodenbürtiges, Roggen befallendes Virus muß 
noch erwähnt werden: das Tobacco rattle virus. Seine Vektoren 
sind nicht Pilze, sondern Nematoden der Gattungen Trichodorus 
und Paratrichodorus. Über dieses Virus als Getreide infizieren-
des Pathogen liegen nur unzureichende Beobachtungen vor. In 
Deutschland wurde es bisher in einzelnen Pflanzen in der Nähe 
von Haldensleben in Sachsen-Anhalt (PROESELER et al., 1982) 
und in der Nähe von Bergen in Niedersachsen (HUTH und LESE-
MANN, 1984) nachgewiesen. Mit großer Wahrscheinlichkeit sind 
mit diesem Virus befallene Pflanzen an anderen Orten bisher 
nicht aufgefallen. 
Nach den Erfahrungen über die Ausbreitung von 
BaYMV/BaMMV (HUTH und LESEMANN, 1978) und insbeson-
dere nachdem das Vorkommen der Weizen infizierenden Viren in 
Frankreich bekannt wurde, wuchs die Befürchtung, daß sich die 
Befallsgebiete von WYMV und WSBMV rasch auch nach 
Deutschland ausdehnen würden. Erste Hinweise auf das Vor-
kommen von WSBMV hier kamen bereits 1982 aus dem Gebiet 
von Haldensleben in Sachsen-Anhalt (PROESELER et al. , 1982) 
und einige Jahre später auch aus der Umgebung von Glentorf bei 
Königslutter in Niedersachsen (HUTH und LESEMANN, 1990). Be-
merkenswert ist, daß das Virus nicht in Pflanzen von Weizen, 
sondern von Roggen nachgewiesen wurde. Diese Beobachtung 
steht damit im Widerspruch zu den Etfahrungen über das Vor-
kommen von BaYMV/BaMMV überwiegend auf schweren, 
lehmhaltigen Böden, die vermutlich optimalere Bedingungen für 
die Ausbreitung von Polymyxa gra111i11is bieten als leichte, san-
dige Böden in den Anbaugebieten des Roggens. Kurze Zeit spä-
ter wurde dann erstmals im Jahre 1991 auf demselben Standort 
bei Glentorf auch WYMV als Pathogen des Roggens und des Tri-
ticale entdeckt. Über das Vorkommen dieser Viren auch in 
Deutschland und auf deren epidemiologische Besonderheiten ist 
bereits an anderer Stelle berichtet worden (HUTH und LESEMANN, 
1996; HuTH, 1996). 
Befallsgebiete in Deutschland 
WYMV und WSBMV wurden inzwischen an mehreren sogar 
voneinander entfernt liegenden Standorten in Deutschland nach-
gewiesen. Es waren aber immer nur Pflanzen von Roggen oder 
*) Für das Wheat soil-borne mosaic virus ist synonym auch der Name soil-
borne Wheat mosaic virus gebräuchlich; die Bezeichnungen Wheat yellow 
mosaic virus und Wheat spindle streak mosaic virus, die ebenfalls oft syn-
onym verwendet werden, scheinen dagegen zwei nahe verwandte, jedoch 
voneinander verschiedene Viren zu beschreiben. Nach neueren Untersu-
chungen wird wegen molekularer Differenzen zum SBWMV für das 
Roggenisolat des Furovirus der Name Rye soil-borne mosaic virus (RSBMV) 
vorgeschlagen (KOENIG und Hum, in Vorbereitung). 
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Triticale, die von einem dieser Viren oder von beiden zugleich 
befallen waren. Anhand der Verte ilung in den Feldern und der 
Zahl infi zierter Pflanzen beurte ilt müssen beide Viren in den 
mei sten Befall sgebieten bereits sei t längerer Zeit unbeachtet vor-
kommen. Entsprechend der begrenzten Anbaugebiete des Rog-
gens sind auch die Verbreitungsgebiete beider Viren begrenzt. In 
Sachsen-Anhalt ist neben Haldensleben die Umgebung von 
Zerbst e in weiteres, sogar beachtlich großes Verbreitungsgebiet. 
In Niedersachsen kommen beide Viren außerhalb von Glent01f 
auch in der Nähe von Osnabrück un d im Landkrei s Soltau-Fal-
lingbostel vor. In Bayern sind sie im Main-Spessart-Kreis , in 
Rheinland-Pfalz im Mayen-Koblenz-Kreis und in Baden-Würt-
temberg in der Nähe von Karl sruhe sowie im Hohenlohekreis 
aufgefu nden worden. In Deutschland liegen bi sher keine Hin-
weise auf einen Befall von Weizenpflanzen durch beide Viren in 
Praxisschlägen vor. 
An den meisten Fundorten nicht nur in Deutschland, sondern 
auch in ltalien sind die Felder überwiegend von beiden Viren ver-
seucht (HUTH, 1991 ; RUB IES-A UTON ELL and VALLEGA , 1990). 
Diese Eigenschaft teilen sie mit anderen durch Poly111v.ra gra111i-
11is übertragene Viren . Sowohl BaYMV und BaMMV (H UTH, 
1991) als auch OGSMV und OMV (ELuoT and LOMMEL, 1990) 
kommen oft vergesellschaftet vor. Lediglich in Pflanzen aus der 
Umgebung von Osnabrück (N iedersachsen) und Karl stadt (Bay-
ern) wurde an einer all erdings begrenzten und deshalb nicht re-
präsentativen Zahl von Proben bisher nur das WSBMV nachge-
wiesen . Die Kenntni sse über die Fundorte von WSBMV und 
WYMV in Deutschland beruhen zu einem nicht unerheblichen 
Teil auf Unters uchungen von Pflanzen , die der Biologischen 
Bundesanstalt vom Pflanzenschutzdienst und anderen Dienst-
stellen der Bundesländer sowie von Zuchtbetrieben eingeschickt 
worden waren. 
Symptome 
An den infizierten Pflanzen werden die ersten Symptome aus-
gangs des Winters während ansteigender Temperaturen etwa im 
März/ April sichtbar. Diese Beobachtung läßt die Folgerung zu, 
daß wie bei BaYMV- und BaMMV-Tnfektionen die Pflanzen be-
reits im Herbst befallen werden. Wie von den anderen durch Bo-
denpi lze übertragenen Viren bekannt , äußert sich der Befall im 
Feldbestand zunächst in hellgrünen Nestern unterschiedlicher 
Größe, die sich im Verlaufe der Jahre vornehm]jch in Bearbei-
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tungsrichtung bi s zum vollständigen Befall des Feldes ver-
größern. Wegen der graugrünen Färbung des Roggens und den 
meist schwachen Aufllellungen auf den Blättern sind die Be-
Fallsstellen im Feldbestand von Roggen oder Triticale we1üger 
auffällig als die mit BaYMV/BaMMV infizierten Gerstenpflan-
zen und werden daher leicht übersehen. Lückige Bestände kön-
nen ein Hinweis auf Auswinterungsschäden der infolge Virusbe-
falles frostempfindLi chen Pflanzen von Roggen sein (A bb. l). 
Die Symptome auf den Blättern infizierter Pflanzen von Rog-
gen und Triticale sind denen von Weizen sehr ähn li ch und 
gleichen auch j enen an Gerstepflanzen nach Befall von 
BaYMV/BaMMV. Die anfangs he llen kurzen Striche! auf den 
jüngsten , noch gerollten Blättern vergrößern sich mit dem Blatt-
wachstum (Abb. 2) , überziehen schließlich die ganze Blattspreite 
und erstrecken sich auch auf die Blattscheiden. Insbesondere auf 
äl teren Blättern können die Striche! in ch Lorotische bis weißliche 
Streifen übergehen . die entlang der Blattadern von der Blatt-
spitze zur Blattbasis verlaufen. Die Halme erreichen infolge der 
Infektion manchmal nur die Hälfte der Länge virusfreier Pflan-
zen. Nach Auswertung vergleichender Ertragsmessungen in 
Praxissc hlägen muß nach VirusbefalJ a Ll er Roggenpflanzen eines 
Sch lages abhängig von den Sorteneigenschaften und den 
Umweltbedingungen mit e iner Reduktion um 40 % bi s 60 % der 
erwarteten Ernteerträge nichtinfizierter Pflanzen gerech net wer-
den. 
Diagnose von WSBMV und WYMV 
Die gleichartigen Symptome WSBMV- und WYMV-inJizierter 
Pflanzen erlauben keine visuelle Differenzierung zw ischen bei-
den Virosen. Bei Verwendung homologer Antiseren sind WYMV 
und WSBMV serologisch (ELTSA, TPIA) jedoch leicht vonein-
ander zu unterscheiden. Wegen fehlender verwandtschaftlicher 
Abb.1 (links): Auswinterungsschäden innerhalb eines Schlages mit 
Roggen (Secale cerea/e) als Folge verminderter Kältetoleranz derbe-
reits durch Befall von WSBMV und/oder WYMV gestreßten Pflanzen. 
Abb. 2 (rechts): Hellgrüne, entlang der Blattadern verlaufende Stri-
chei, die auf älteren Blättern in weißliche Streifen übergehen können , 
sind ein Merkmal der durch WSBMV und/oder WYMV infizierten 
Pflanzen von Roggen (Secale cereale). 
166 WINFRIED HuTH, Bodenbürtige Viren an Roggen in Deutschland 
Beziehungen zwischen beiden Viren treten heterologe Reaktio-
nen nicht auf. Deshalb sind auch Mischinfektionen durch beide 
Viren zweifelsfrei zu diagnostizieren. 
Wegen enger verwandtschaftlicher Beziehung ist WYMV se-
rologisch jedoch nicht von BaYMV zu unterscheiden (Hurn, 
1989). Beide Viren reagieren mit den jeweils heterologen Anti-
seren. Da Roggen nicht als natürlicher Wirt des Ba YMV bekannt 
ist und Gerste sowie Roggen zudem auf unterschiedlichen Böden 
angebaut werden, ist ein Befall beider Pflanzenarten durch das 
jeweils andere Virus zur Zeit nicht oder nur in unbedeutendem 
Umfang zu erwarten. Eine Überprüfung dieser Vermutung ist 
aber in Vorbereitung. 
Auch zwischen dem WSBMV und dem OGSMV besteht eine 
sehr nahe serologische Verwandtschaft. Die Reaktionen beider 
Viren mit dem jeweils heterologen Antiserum sinq jedoch 
schwächer, erlauben trotzdem auch unter standardisierten Be-
dingungen keine Differentialdiagnose. Das Vorkommen von 
OGSMV und insbesondere von OMV ist in Deutschland un-
wahrscheinlich, wenn auch nicht gänzlich auszuschließen, weil 
Winterhafer, der bevorzugte Wirt beider Viren, in Deutschland 
nicht angebaut wird. 
Mechanische Infektion 
Beide, WYMV und WSBMV, sind mechanisch übertragbare Vi-
ren. Entsprechend der geringen In-vitro-Stabilität der Bymoviren 
ist auch WYMV unter Verwendung eines Pflanzenrohextraktes 
als Inokulum mechanisch schwieriger zu übertragen als 
WSBMV. Während durchschnittlich zwischen 20 und 30 %, ge-
legentlich auch 60 % der Pflanzen nach WYMV-lnfektion an der 
Virose erkranken, liegt der Anteil infizierter Pflanzen nach In-
fektion mit dem WSBMV bei etwa 60-90 %. 
Wie für andere Bymoviren sind zur optimalen Vermehrung des 
WYMV und zur Symptombildung an den infizierten Pflanzen 
Temperaturen von unter 18 °C (5-17 °C) erforderlich. Dagegen 
liegen die optimalen Temperaturen zur Vermehrung des 
WSBMV über 15 °C. Abhängig von den Temperaturansprüchen 
wird WYMV vornehmlich in den frühen Frühjahrsmonaten in 
den Pflanzen vermehrt, während die Vermehrung des WSBMV 
erst zu einem späteren Termin unter ansteigenden Temperaturen 
begünstigt wird. Serologische Untersuchungen, die im Mai 
durchgeführt wurden, bestätigten diese unterschiedlichen Tem-
peraturansprüche: anhand der optischen Dichte nach ELISA-
Messungen beurteilt, überwog in älteren Roggenblättern das 
WYMV, während der Anteil von WSBMV in den jüngeren, spä-
ter entwickelten Bl.ättern größer war (HUTH und LESEMANN, 
1996). 
Der Wirtspflanzen kreis des WYMV ist auf Weizen sowie Rog-
gen und Triticale begrenzt. Daneben sind auch Gerste und Bro-
mus-Arten als Wirte für WSBMV nach mechanischer Inokula-
tion beschrieben (GIBBS, 1996) worden. Die Wirtspflanze, von 
der das Inokulum gewonnen wird, ist dabei ohne Bedeutung. 
Werden Rohextrakte von infizierten Roggenpflanzen zur mecha-
nischen Übertragung beider Viren verwendet, erkranken auch 
Pflanzen von Weizen an den Virosen. 
Natürliche Infektionen 
Während auf vollständig und hochgradig mit BaMMV /Ba YMV 
verseuchten Böden alle anfälligen Gerstepflanzen an der Virose 
erkranken, war der Anteil infizierter Roggenpflanzen zumindest 
auf den mit WSBMV/WYMV verseuchten Böden bei Glento1f 
und bei Zerbst deutlich niedriger. Die Zahl virusbefallener Pflan-
zen war darüber hinaus jährlich und abhängig vom Standort, aber 
auch von der Sorte unterschiedlich . Übereinstimmend für beide 
Versuchsstandorte war der Anteil infizierter Pflanzen von Triti-
cale mit etwa 5 bis 20 % geringer als von Roggen mit durch-
schnittlich 30 und 70 %. Ein beachtlich großer Teil der Pflanzen 
war mit beiden Viren doppelt infiziert. Da Virusinfektionen ge-
nerell die Kältetoleranz der Pflanzen vermindern, sterben abhän-
gig von den Witterungsverhältnissen während der Wintermonate 
zahlreiche mit WYMV/WSBMV-infizierte Pflanzen ab (Abb. 1). 
Diese Pflanzen werden bei der Bonitur nicht erfaßt, so daß der 
tatsächliche Anteil von Viren befallener Pflanzen deutlich über 
der im Frühjahr e1faßten Zahl liegen kann. 
Als Ursache für die geringe Zahl infizierter Pflanzen wird die 
geringe Bindungskapazität sandiger Böden (Bodenpunkte in 
Glentorf unter 20; HACHMEISTER, LWK Braunschweig, pers. Mit-
teilung) vermutet, aus dem die Dauersporen und Zoosporen des 
Vektorpilzes leicht durch Regenwasser ausgewaschen werden. 
Die Bedeutung der Bodenstruktur für die Zahl der befallenen 
Pflanzen kommt im Vergleich der Versuchsflächen in Glentorf 
und Zerbst mit einem Praxisfeld in der Nähe von Osnabrück zum 
Ausdruck, auf dem im Jahre 1997 in einem etwa 10 111 breiten 
Randstreifen nahezu alle Roggenpflanzen an der Virose erkrankt 
waren. Der Humusgehalt des Bodens dort von ca. 3,5 % des mit 
etwa 25 Bodenpunkten bewerteten Bodens (MIESNER, LWK 
Osnabrück, pers. Mitteilung) reicht offenbar zur Erhöhung des 
Infektionspotentials. Beobachtungen über den Witterungsverlauf 
dort verdeutlichen auch die Abhängigkeit der Anteile befallener 
Pflanzen von den Niederschlagsmengen im Herbst. Während 
nach dem trockenen Herbst 1995 die Virose im darauffolgenden 
Jahr kaum in Erscheinung trat, ging dem annähernd vollständi-
gen Befall aller Roggenpflanzen 1997 ein regenreicher Herbst 
voraus. 
Vergleich mehrerer Sorten von Roggen und Triticale 
Auf den Versuchsstandorten bei Glentorf (Tab. 1) wurden seit 
l 992 und bei Zerbst (Tab. 2) seit l 994 eine Auswahl aus den Sor-
timenten der vom Bundessortenamt Hannover zugelassenen Sor-
ten Hybridroggen (15 Sorten) und Triticale (7 Sorten) im Herbst 
ausgesät und im Frühjahr die Zahl der virusbefallenen Pflanzen 
gezählt sowie auf ihren Virusgehalt geprüft. Nach den Ergebnis-
sen sind alle Sorten gegenüber beiden Viren anfällig, auch wenn 
wie bereits erwähnt unter natürlichen Infektionsbedingungen auf 
beiden Versuchsstandorten nur ein Teil der Pflanzen an den Vi-
rosen erkrankte. Wegen der engen genetischen Basis ist inner-
halb der deutschen Roggensorten nicht mit dem Vorhandensein 
von resistenten (immunen) Sorten zu rechnen, Die vorliegenden 
Ergebnisse reichen nicht für eine Aussage über das Vorkommen 
toleranter Sorten innerhalb des Sortimentes aus. 
Nach serologischen Untersuchungen war unabhängig vom 
Standort die überwiegende Zahl der Pflanzen beider Kulturarten 
entweder nur mit WSBMV oder mit beiden Viren, WSBMV und 
WYMV, doppelt infiziert. Demgegenüber waren innerhalb der 
4 Versuchsjahre von insgesamt 707 getesteten, virusinfizierten 
Roggen pflanzen aus Glentorf lediglich l O ausschließlich von 
WYMV befallen. Zu einem gänzlich widersprüchlichen Ergeb-
nis führten Untersuchungen der Pflanzen von Zerbst. Von den 
Roggenpflanzen aus Praxisschlägen dort ohne Kenntnis der Sor-
ten waren 1992 etwa zwei Drittel sowie aus den Sortenversuchen 
1994 etwa ein Drittel und 1995 keine der getesteten Pflanzen aus-
schließlich mit WYMV infiziert. 
Bemerkenswert ist jedoch, daß innerhalb der Sorten von Triti-
ca!e insbesondere die Sorte 'Prego' eine Präferenz gegenüber 
dem Befall durch WYMV - oder durch einen spezifisch WYMV 
übertragenden Biotyp des Vektorpilzes Polymyxa graminis - zu 
besitzen scheint. Auf beiden Standorten und in beiden Versuchs-
jahren waren 53 von insgesamt 58 getesteten Pflanzen dieser 
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Tab. 1. Serologische Analyse (ELISA) visuell mit Virus infizierter Roggen- ( Secale cereale) und Triticalepflanzen auf dem Standort bei 
Glentorf (Niedersachsen) auf Befall durch Wheat yellow mosaic virus (WYMV) und Wheat soil-borne mosaic virus (WSBMV) 
1992 1993 1994 1995 
geiest. davon infiziert mit geiest. davon infiziert mit geiest. davon infiziert mit geiest. davon infiziert mit 
Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV Pflanzen WSBMV WYMV SB/YM 
insges. WYMV insges. WYMV insges. WYMV insges. WYMV 
Sorten von 
Triticale 
Alamo 9 9 0 0 3 3 0 0 
Modus keine Untersuchungen 21 21 0 0 4 3 0 1 
Prego 33 0 32 1 9 0 5 4 
Purdy 9 9 0 0 
Trimaran 7 6 0 15 0 15 0 
insgesamt 72 39 32 23 12 5 6 15 0 15 0 
% 54 44 3 52 22 50 0 100 0 
1992 1993 1994 1995 
geiest. davon infiziert mit geiest. davon infiziert mit geiest. davon infiziert mit geiest. davon infiziert mit 
Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV 
insges. WYMV insges. WYMV insges. WYMV insges. WYMV 
Sorten von 
Roggen 
Amando 
Clou 34 21 0 13 30 21 0 
Gambit 18 1 0 17 30 18 0 
Hacada 30 8 0 
Halo 27 7 0 
Locarno 36 7 0 
Lombard 33 6 0 
Lostar 
Luchs 18 0 1 17 30 6 0 
Marder 19 2 1 16 23 2 0 
Maria 30 18 0 22 27 15 0 
Merkator 25 10 1 14 
Quadriga 
Rapid 19 8 0 11 27 15 0 
insgesamt 163 60 3 110 293 105 0 
% 37 2 67 36 0 
Sorte nur von WYMV, jedoch keine Pflanze ausschließlich von 
WSBMV befallen. Die restlichen 5 Pflanzen waren mit WYMV 
und WSBMV doppelt infiziert. 
Ein nur geringer Befall des Weizens 
Bald nach der Entdeckung der bodenbürtigen „Weizenviren" in 
Deutschland wurden in einem ersten orientierenden Versuch auf 
dem Standort bei Glentorf mehrere 100 Sorten und Linien von 
Weizen aus deutschen Zuchtbetrieben gedrillt, von denen jedoch 
nur ein sehr geringer, nicht ermittelter Anteil an den Virosen er-
krankte. Auf diesem Ergebnis aufbauend wurde seit 1992 in ei-
nem 4jährigen Versuch die Weizensorte 'Florida' auf immer der-
selben Stelle des Schlages in Parzellen mit jährlich ca. 36 000 
Pflanzen ausgesät. 1995 wurden darüber hinaus zum Vergleich 
Parzellen mit zwei französischen Sorten von Weizen, 'Hardy' 
und 'Soissons', angelegt, die in Frankreich auf den Befall durch 
WSBMV und WYMV besonders empfindlich reagieren (Tab. 3). 
Während des 4jährigen Versuches erkrankten 1992/93 nur 8 der 
36 000 Pflanzen, 1994/95 sogar nur l Pflanze der Sorte 'Florida' 
an der WSBMV-Virose. In den anderen beiden Jahren wurden 
weder innerhalb der 'Florida'-Parzellen noch in den Parzellen 
der französischen Vergleichssorten infizierte Pflanzen entdeckt 
(HUTH und LESEMANN, 1996). 
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18 10 7 
9 17 14 0 3 
12 16 7 0 9 
22 31 21 1 11 
20 15 5 0 10 
29 17 10 0 7 15 10 0 5 
27 
17 12 0 5 
24 16 10 0 6 
21 16 11 0 5 9 7 
12 
20 16 0 4 10 0 2 8 
12 22 15 0 7 12 3 2 7 
188 187 121 67 64 24 6 34 
64 65 1 36 38 9 53 
Dieses Ergebnis war insbesondere auch deshalb unerwartet, 
weil Pflanzen von mehreren Weizensorten nach mechanischer 
Inokulation von Rohextrakten infizierter Roggenpflanzen aus 
Glentmf an beiden Virosen erkrankten. Als möglicher Grund für 
das Ausbleiben eines natürlichen Befalles der Weizenpflanzen 
wird das Vorkommen eines spezifisch an Roggen angepaßten 
Biotyps des Vektors Polymyxa gra111i11is vermutet. Über derartige 
Wirtsspezifitäten der Art Polymyxa graminis ist bereits wieder-
holt berichtet worden. Nach Untersuchungen von ADAMS und 
J ACQUIER (1994) war beispielsweise Hafer ein nur sehr schlech-
ter Wirt für mehrere Polymyxa graminis-Isolate von Weizen und 
Gerste, und nach Angaben von ZERLICK (pers. Mitteilung) war 
Weizen nicht gegenüber Polymyxa graminis-Isolaten von Gerste 
aus Sunstedt bei Königslutter anfällig. Triticale nimmt als Wei-
zen-Roggen-Hybride eine Zwischenstellung ein, die sich gegen-
über Weizen in höheren, gegenüber Roggen in niedrigeren Zah-
len virusinfizierter Pflanzen niederschlägt. 
Maßnahmen gegen WSBMV- und WYMV-Befall 
Als bodenbürtige Viren sind WSBMV und WYMV weder direkt 
noch indirekt durch chemische Behandlungsmittel zu bekämp-
fen. Erste Erfahrungen mit Bodenentseuchungsmitteln an Gerste 
und Ba YMV in Japan liegen bereits mehr als 20 Jahre zurück. Ihr 
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Tab. 2. Serologische Analyse (ELISA) visuell mit Virus infizierter Roggen- (Secale cerea/e) und Triticalepflanzen auf dem Standort bei 
Zerbst (Sachsen-Anhalt) auf Befall durch Wheat yellow mosaic virus (WYMV) und Wheat soil-borne mosaic virus (WSBMV) 
1992 1994 1995 
getest. davon infiziert mit getest. davon infiziert mit getest. davon infiziert mit 
Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV 
insges. WYMV insges. WYMV insges. WYMV 
Sorten von 
Triticale 
Angus 52 12 13 24 
Boreas 2 2 0 0 49 12 13 24 
Modus keine Untersuchungen 2 2 0 0 
Prego 16 0 16 0 
Trimaran 36 29 3 4 
insgesamt 20 4 16 0 137 53 29 52 
% 20 80 0 39 21 38 
1992 1994 1995 
getest. davon infiziert mit geiest. davon infiziert mit getest. davon infiziert mit 
Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV 
insges. WYMV insges. WYMV insges. WYMV 
Sorten von 
Roggen 
Amando 11 3 6 2 17 14 0 3 
Amilo 7 3 4 0 
Clou 3 1 1 1 
Gambit 3 3 0 0 
Hacada 6 3 1 2 
Halo 10 4 3 3 26 24 0 2 
Locarno 6 3 1 2 24 24 0 0 
Lostar 6 1 4 1 
Luchs 1 0 1 0 
Marder 5 4 1 0 31 28 0 3 
Quadriga 7 6 1 0 28 23 0 5 
Rapid 10 5 2 3 
insgesamt 213* 43 128 42 75 36 25 14 126 113 0 13 
% 20 60 20 48 33 19 90 0 10 
* Pflanzen aus Praxisschlägen ohne Kenntnis der Sorten 
Tab. 3. Zahl der mit Wheat yellow mosaic virus (WYMV), mit Wheat soil-borne mosaic virus (WSBMV) oder mit beiden Viren doppelt 
infizierten Weizenpflanzen (Triticum aestivum) auf dem Standort bei Glentorf in Niedersachsen. Nur bei 9 von insgesamt 11 Pflanzen 
mit Verdacht auf eine Virusinfektion wurde der Befall mit ELISA bestätigt 
1993 1994 1995 1996 
davon infiziert mit davon infiziert mit 
Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV 
davon infiziert mit 
Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV 
davon infiziert mit 
Pflanzen WSBMV WYMV WSBMV 
Sorten von 
Weizen 
Florida 
Hardi 
Soissons 
insges. 
36000 
*) 
*) 
8 
WYMV insges. 
0 0 36000 
*) keine Untersuchungen in den Jahren 1993 bis 1995 
0 0 
Einsatz führte zu einer nur kurzzeitigen, auf das Jahr der Be-
handlung begrenzten Verringerung des Vektoranteils im Boden 
(KusABA und TOYAMA, 1970) und ist deshalb sowie vor allem aus 
ökologischen und ökonomischen Gründen nicht akzeptabel. 
Der Anbau resistenter Sorten - entweder mit Immunität wie 
bei Gerste gegenüber BaYMV/BaMMV oder mit Toleranz wie 
gegenüber BYDV - wäre die einzige Möglichkeit, Infektionen 
oder zumindest Ertragsverluste zu vermeiden. In Frankreich und 
WYMV insges. WYMV insges. WYMV 
0 36000 1 0 0 12000 
12000 
12000 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
Japan sind zwischenzeitlich mehrere Sorten Weizen als resistent 
gegenüber WSBMV oder WYMV beschrieben worden. Die Ver-
öffentlichungen lassen aber keine definitive Aussage über den 
Resistenztyp und dessen Qualität zu. Einige Weizensorten schei-
nen eine Lokalisationsresistenz (in Frankreich auch als „Feldre-
sistenz" bezeichnet) nach natürlicher Infektion mittels des Vek-
tors zu besitzen, bei der das Virus unter niedrigen Temperaturen 
lokal in den Wurzeln bleibt. Dabei handelt es sich um eine insta-
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bile Form der Resistenz, die unter höheren Temperaturen vom 
Virus durchbrochen werden kann (DRUMM-MYERS et al. , 1993). 
Sorten von Roggen mit Resistenz gegenüber WSBMV und 
WYMV sind nicht bekannt. Nach den vorliegenden eigenen Er-
fahrungen waren alle in den Versuchen verwendeten Sorten von 
Roggen und Triticale anfällig gegenüber beiden Viren (Tab. 1). 
Die teilweise geringen Infektionsraten bei einzelnen Sorten auf 
beiden Standorten in Glentorf und Zerbst sind nicht reprodu-
zierbar und düifen nicht als Resistenzeigenschaften interpretiert 
werden. Sie resultieren aus dem bereits erwähnten niedrigen In-
fektionspotential des Bodens in Glentorf und Zerbst oder sind die 
Folge hesonderer Witterungsverhältnisse, die einen Befall 
(früher Kälteeinbruch im Herbst) minimieren oder die Sym-
ptombildung unterdrücken. Der geringe Befall der Pflanzen von 
Triticale und insbesondere die Befallsfreiheit der Weizenpflan-
zen sind, wie ebenfalls bereits erwähnt, vielmehr als Hinweis auf 
eine Resistenz gegenüber dem Roggen-spezifischen Biotyp des 
Vektorpilzes Polymyxa grami11is zu interpretieren. 
Aus den Eifahrungen mit BaYMV/BaMMV-anfälliger Gerste 
bleibt deshalb auch für den Roggenanbau ein möglichst später 
Aussaattermin als eine Maßnahme zur Begrenzung der Zahl in-
fizierter Pflanzen. 
Ausblick 
Bisher sind in Deutschland vergleichsweise nur wenige Regio-
nen bekannt, in denen WYMV und WSBMV als Krankheitserre-
ger des Roggens nachgewiesen wurde. Wegen der meist schwa-
chen Symptome an den infizierten Pflanzen und der manchmal 
diffusen Verteilung im Feld sind weitere Befallsflächen von 
WSBMV und WYMV möglicherweise bisher übersehen wor-
den. Das Vorkommen beider Viren auch in anderen Regionen ist 
deshalb nicht auszuschließen und in den östlichen Gebieten der 
Bundesrepublik, so beispielsweise in Brandenburg, sogar sehr 
wahrscheinlich; WSBMV wurde inzwischen auch in Polen als 
Pathogen des Roggens entdeckt (JEZEWSKA, 1995). Eine weitere 
Ausbreitung in den nächsten Jahren wird, wie die Eifahrungen 
mit diesen Viren in Frankreich sowie mit Ba YMV /BaMMV auch 
in Deutschland gezeigt haben, nicht aufzuhalten sein. Mehr noch 
als bei den bodenbürtigen, Gerste infizierenden Viren kann die 
Ausbreitung von WYMV und WSBMV wegen ihres Vorkom-
mens auf sandigen Böden insbesondere durch Winderosion mög-
licherweise beschleunigt sein. 
Eine Ausbreitung beider Viren von den Roggenstandorten in 
Weizenfelder ist zumindest theoretisch nicht auszuschließen und 
sogar sehr wahrscheinlich. Ein Befall des Weizens setzt aber die 
Existenz von virusinfizierten Weizen-spezifischen Biotypen von 
Polymyxa graminis voraus. Bei Glentorf, wo WYMV und 
WSBMV auf einem nur sehr begrenzten Areal von ca. 15- 20 ha 
vorkommen, sind in angrenzenden, wenn auch in größerer Ent-
fernung gelegenen Weizenschlägen bisher keine infizierten Wei-
zenpflanzen aufgefallen. Die mehtjährigen Versuche mit Weizen 
auf dem Standort dort haben gezeigt, daß eine Anpassung der 
vermutlich Roggen-spezifischen Biotypen des Vektorpilzes an 
Weizen kurzfristig auch nicht zu erwarten ist. Unbekannt ist, ob 
beide Viren bereits in anderen Regionen Deutschlands in Wei-
zenschlägen vorhanden, aber noch nicht auffällig geworden sind. 
Bereits sinkende Temperaturen zur Zeit des im Vergleich zum 
Gerstenanbau allgemein späteren Saattennins und die dadurch 
zu dieser Jahreszeit bereits eingeschränkte Mobilität des Vektor-
pilzes sind weitere Argumente dafür, daß die Gefahr eines Be-
falles von Weizenpflanzen durch WYMV und/oder WSBMV ge-
genwärtig sehr gering einzuschätzen ist. 
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